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ganger SOÎaitn unb grower 'Sßrapljet!" Sdfeobor madfte ein etloas oerbitüte»
(ötifictji; feine ©rioartung, ein mit feinen ©efiiïjlen ft)mpatf)ificrenbeê
„©djtotflid) Ina» es bod) für 3)îenfd)en gibt" u. f. in. p Ijören, toar aufg
neue getäufdji. ©iefelbe ®rfal)titrtg m ad) te er, al§ er bie lunbe Brachte,

bafj Subtoig fid) als &ned)t öerbingt Ijabe. ,,©o?" fagte ber alte ."perr, „ift
bie 9cad)rid)t getoiff?" — „$dj fjabc fie bon einem Sanfterer, ber Subtoig
felber gefetjen ï>at," ertoiberte üöjeobor. Unb itm anfetjenb, fragte er:
„SSas foil nun gefdjeljen? toaS toiltft bu tun?" — „Sßir tootlen itjn bienen
laffen," anttoortete ber Pfarrer unb begab fid) in feine ©tubierftube.
2t)eobor fab) itjm ïapffdfûttefnb nad); bei biefer ©clegentjeit tonnte er
feinen ©rofjüater nid)t begreifen, (gortfefeung folgt.)

i.
Sirenen beulen burefj bämtncrnbe Had;!
Ute Reiben ber Krbeit eilen 511t Sdtladjt.
îles ITtafdjinenmolodjs Kugen erglüfn,
Die bas Dolt in feurige Badjen jieljn.
Das ruft unb rennt nad? beit tDerfpattfälen,
Unb fiel), in ben Heiden wirb feiner fehlen.
ÎTÏotoren brummen, bie Sägen folgten,
Die bred;enben Bretter im fallen brötfnen.
Da, tfôrt! Durd) bie Bäume gellt ein Sdfrei,
Das Bäberttterf ftoeft, fie brängen fjerbei:
Den Krm tjebt einer als blutigen Stumpf!

Durd) bie Scharen fdjleirbt eirt îïïurmeln bumpf,
(Einen Kugenblicï fd)iittelt ein jeber fid) :

„ÎDann trifft es bid)?"
Dann I)o!t ber Hüdjfte bie bfanb aus ben

Spänen,

Ï0ifd)t rafd) bas Blut non ben ftäl)[ernen
gätjnen.

llnb )ornig »ieber ITtotoren murren,
Die ÎDellbâume mirbeln, bie Sägen furren.
Der bfunger bläft in ben praffelnben Sd)lot :

„Schafft, bie Jïïenfdjen fcfjreien nad; Bett
unb Brot!"

II.
Die Sd)lote tragen Œag unb Bacftt
Des Baudjgemolfs gefdftnung'ne faljnen.
Die bunfeln IDimpel fd)toellt ein 2U)nen

Don Kampf unb fiinftiger grofer 2Ttad;t.

Das Dampft)orn gellt utie Sd)Iad)tgefd;rei:

„3fg, benen rings an ben JBgfd)inen
Uîillionen Ktenfdjenfräfte bienen,

Schafft, baf es für bas ©anje fei

IDir fteffu itn feuer tïïann für tîtann
IDie Daniels ^reunbe feil jufammen.
3fr bjerrn, forgt, baf bie ©lut ber flammen
(Einftmals nidft eud) nerberben tarnt.

Die Ijeife Bot l|at uns geeint,
tt>tr utollen bienen, aber benten.
Könnt it)r uns nicfjt 3um £id)te fenfen —
ÏDir tniffen, uto bie Sonne fdjeint!"

Baudjfaggett flattern fdjmar) ins £anb,
IDeit über ÎDeiler, felb unb forfte.
Sie bulben feine £jcrrfd)erl)orfte,
Bur Kampf unb Krbeit, bfanb an Ejanb.

£trnolb Biidili, gurjad?.
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ganzer Mann und großer Prophet!" Theodor machte ein etwas verdutztes
Gflsicht; seine Erwartung, ein mit seinen Gefühlen sympathisierendes
„Schrecklich! was es doch für Menschen gibt" u. s. w. zu hören, war aufs
neue getäuscht. Dieselbe Erfahrung machte er, als er die Kunde brachte,
daß Ludwig sich als Knecht verdingt habe. „So?" sagte der alte Herr, „ist
die Nachricht gewiß?" — „Ich habe sie von einein Hausierer, der Ludwig
selber gesehen hat," erwiderte Theodor. Und ihn ansehend, fragte er:
„Was soll nun geschehen? was willst du tun?" — „Wir wollen ihn dienen
lassen," antwortete der Pfarrer und begab sich in seine Studierstube.
Theodor sah ihm kopfschüttelnd nach; bei dieser Gelegenheit konnte er
seinen Großvater nicht begreifen. (Fortsetzung folgt.)

Arbeit.
i.

Sirenen heulen durch dämmernde Nacht.
Die Helden der Arbeit eilen zur Schlacht.
Des Maschinenmolochs Augen erglühn,
Die das Volk in feurige Rachen ziehn.
Das ruft und rennt nach den Werkstattsälen,
Und sieh, in den Reihen wird keiner fehlen.
Motoren brummen, die Sägen stöhnen,
Die brechenden Bretter im Fallen dröhnen.
Da, hört! Durch die Räume gellt ein S-Hrei,
Das Räderwerk stockt, sie drängen herbei:
Den Arm hebt einer als blutigen Stumpf!

Durch die Scharen schleicht ein Murmeln dumpf,
Einen Augenblick schüttelt ein jeder sich:

„wann trifft es dich?"
Dann holt dcr Nächste die Hand aus den

Spänen,
Wischt rasch das Blut von den stählernen

Zähnen.
Und zornig wieder Motoren murren,
Die Wellbäume wirbeln, die Sägen surren.
Der Hunger bläst in den prasselnden Schlot:
„Schafft, die Menschen schreien nach Bett

und Brot!"

II.
Die Schlote tragen Tag und Nacht
Des Rauchgewölks geschwung'ne Fahnen.
Die dunkeln Wimpel schwellt ein Ahnen
von Kamps und künftiger großer Macht.

Das Dampfhorn gellt wie Schlachtgeschrei:

„Ihr, denen rings an den Maschinen
Millionen Menschenkräfte dienen,

Schafft, daß es für das Ganze sei!

wir steh'n im Feuer Mann für Mann
wie Daniels Freunde heil zusammen.

Ihr Herrn, sorgt, daß die Glut der Flammen
Einstmals nicht euch verderben kann.

Die heiße Not hat uns geeint,
Wir wollen dienen, aber denken.

Könnt ihr uns nicht zum Lichte lenken —
wir wissen, wo die Sonne scheint!"

Rauchflaggen flattern schwarz ins Land,
weit über Weiler, Feld und Forste.
Sie dulden keine Herrscherhorste,

Nur Kampf und Arbeit, Hand an Hand.
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